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(2183) Kundmachung. 2 

Nr. 2868. Es fit hierorts die Stelle des ſtädtiſchen Oberhegers mit der 
Löbnung jährlicher 50 fl. C. M., einer Naturalwohnung und dem Ge⸗ 
nuße eines ſtädtiſchen Grundſtückes von 5 Joch 858 Quad. Klafter er⸗ 
ledigt. 2 

Bewerber um dieſelbe haben ihre mit der Nachweiſung ihrer Kennt- 
niße und Moralität, dann der etwa geleiſteten k. k. Milltärdienſte verſe⸗ 
henen Geſuche bis 3ten Oktober l. J. bei dieſem Magiſtrate zu über⸗ 
reichen. ’ 

Magiſtrat Grodek den 3. September 1850. 


(2169) 5 

Nro. 7009. Bei dem k. k. Poſtinſpektorate in Czernowitz iſt eine 
Briefträgersſtelle mit dem Jahresgehalte von Zweihundert Gulden C. M., 
dem Genuſſe der Dienſtliorée, der Naturalwohnung, oder in Ermanglung 
einer ſolchen, des Quartiergeldes jährlicher 30 fl. C. M. und der Ver⸗ 
pflichtung zum Erlage einer, der Jahresbeſoldung gleichkommenden Kau⸗ 
zion in Erledigung gekommen. 

Bewerber um dieſen Dienſtpoſten, oder um eine im Kronlande Ga 
lizien in Erledigung kommenden Briefträgers⸗ und Packersgehilfenſtelle mit 
dem Jahreslohne von 150 fl. C. M. gegen Leiſtung der Dienſtkauzion 
in gleichem Betrage, haben ihre gehörig dokumentirten Geſuche unter 
Nachweiſung ihres Alters, der zurückgelegten Schulen, der bisher geleiſte— 
ten Dienſte oder der ſonſtigen Beſchäftigung, dann ihres Geſundheitszu— 
ſtandes bis 30. September d. J. im vorgeſchriebenen Wege hierorts zu 
uͤberreichen. 


Konkurs- Kundmachung. (3 


Von der k. k. galtziſchen Poſtdirektion. 
Lemberg am 4. September 1850. 


(2194) Konkurs-Kundmachung. 2) 

Nro. 12455. Bei dem Schemnitzer k. k. Waldamte iſt die Stelle 
des Weldamtsſchreibers mit dem Gehalte jährlicher 200 fl., dann 3 Kl. 
Holz à 2 fl. 30 kr. oder 7 fl. 30 kr. verbunden, in Erledigung ge⸗ 
kommen. 

Erforderniſſe für dieſe Stelle find: Kenntniß im Forſtweſen, dann 
der deutſchen und flaviſchen Sprache, ferner volle Gewandtheit im Schreib⸗ 
und Rechnungsfache. Die vorſchriftsmäßig inſtruirten Geſuche, in wel⸗ 
chen ſich die Bittſteller auch darüber auszuweiſen haben, mit welchem der 
Beamten des nied. ungar. Bergbezirkes, und in welchem Grade fie ver⸗ 
wandt ſind, ſind von den Bittſtellern im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden 
bis 105 12ten September l. J. an das k. k. Oberſtkammergrafenamt ein⸗ 
zuſenden. 

Schemnitz am 5. Auguſt 1850. 


(2175) Ediktal⸗Vorladung. (3) 
Nro. 10585. Von Seite des Zoikiewer k. k. Kreisamtes werden 
nachſtehende militärpflichtige Individuen aus Horyniec: 
Konſ. Nro. 14% Thomas Dziechciarz, 
100 Bazyl Juzwa, 
17 Autek Grad, und 
— 9 Franz Babik, 
nachdem ſich dieſelben ohne Bewilligung aus ihre : 8 
der ortsobrigkeitlicher Vorforderung Ken Grfieinen eine aD 
ſtet haben, aufgefordert, binnen 3 Monaten von der erſten Einſchaltung 
dieſes Ediltes in die Zeitungsblatter an gerechnet, zurückzukehren, und nicht 
nur ihre unbefugte Abweſenheit zu rechtfertigen, ſondern auch der Mili⸗ 
tärpflicht Genüge zu leiſten, widrigens gegen dieſelben nach den Beſtim⸗ 
mungen des Auswanderungs⸗ Patentes verfahren werden würde. 
Zölkiew am 21. Juli 1850, 


(2174) Edictal⸗Vorladung. (20 
Nro. 9296. Vom Zolhiewer k. k. Kreisamte werden die Potyli- 

ener militärpflichtigen Inſaſſen Josel Neuer aus HNro. 237 und Abra- 
ham Garlinkel aus Hero. 227, nachdem ſich dieſelben ohne Bewilli⸗ 
eng aus ihrer Heimath entfernt, und der obrigkeitlichen Ediktal-Zita⸗ 
d = loten März v. J. Z. 542 keine Folge geleiſtet haben, aufgefor⸗ 
die 3 Bi 55 Monaten von der erſten Einſchaltung dieſes Ediktes in 
b efugte Abweſenße an gerechnet, zurückzukehren, und nicht nur ihre un⸗ 
f beit zu rechtfertigen, ſondern auch der Militärpflicht Ge 


nüge zu leiſten, widrigens gegen di Aus wander fahren 
eingeleitet werden würde gegen dieſelben das Aus wanderungsverf 


Zolkiew am 5. Auguſt 1850. 
(2185) . 15 - li. (2) 
Nro. 4733. Prien kr. gal. Sad wekslowv gin; kt 
wzywaja sig posiadacze wehslu ddto — 
Ozyasza L. Horowitz na rzerz swoja na sume 250 225 m. K. wyda- 


N 208. 


Dziennik urzedowy 


Gazety LWowSkie). 


10. Wrzesnia 1850. 


nege, a przez Aleksandra Podlewskiego 1 Henryka Zbierzehowskiego 
niepodzielnie do zaplacenia przyjetego, aby takowy w przeciagu 45 
dui sadownie okazali i prawa do niego prayskuzajace dowiedli, ina- 
ezej howiem weksel fen w ich rekach moze sie znajdujaey — jako 
niewaäny uznany — i sadownie umorzony zostanie. 

Lwöw, dnia 27. ezerwea 1850. 


(2150) 

Nro. 22704. Vom k. k. Lemberger Landrechte wird der, dem Auf: 
enthalte und Leben nach unbekannten Ursula Gräfin Grochelska, Sta- 
nislaus Wistocki. Konstantia de Grabiüskie Myszkowska, Kasper Ja- 
blonowski und Ersnla de Jablonowskie Glogowska und ihren allen⸗ 
fälligen dem Namen, Wohnorte und Aufenthalte nach unbekannten Er⸗ 
ben wie auch den dem Namen und Wohnorte nach unbekannten Er— 
ben der verſtorbenen Marie de Trepkow Dembicka mittelſt gegenwär⸗ 
tigen Edikts bekannt gemacht, es haben die Eheleute Hr. Franz und 
Frau Antonie Bosnowskie wider die k. k. Kammerprokuratur Namens 
des Staatsſchatzes, dann die oben Genannten, — wegen Löſchung der 
IX. Poſtzion in der Zahlungstabelle der Güter Besko ddto. 16. März 
1838 3. 15997 — von 1000 fl. eigentlich 9590 fl. W. W., mit allen 
bezüglichen Poſizionen und Superlaſten unterm praes. 30. Auguſt 1850 
zur Zahl 22704 eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebe 
ten, worüber zur Verhandlung dieſer Rechtsſache die Tagſatzung auf den 
14ten Oktober 1850 um 10 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da nun der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, ſo hat 
das k. k. Landrecht zu deren Vertretung und auf deren Gefahr und Ko— 
ſten den hieſigen Landes und Gerichts-Advokaten Herrn Dr. Smialow- 
ski mit Subſtituzion des Landes- und Gerichts- Advokaten Herrn Dr. 
Gnoinski als Kurator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden 
wird. 

Durch dieſes Edikt werden demnach die Belangten erinnert, zur rechten 
Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechtsbehelfe 
dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder einen andern Sachwalter 
uch zu wählen, und dieſem Landrechte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäſſigen Rechtsmittel zu ergreifen, 
indem dieſelben die aus deren Verſäumung entſtehenden Folgen ſich ſelbſt 
beizumeſſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Landrechtes. 

Lemberg am 14. Auguſt 1850. 


(2184) rd tat (1 

Nro. 11517. Vom k. galiziſchen Merkantil⸗ und Wechſelgerichte 
wird dem abweſenden und dem Wohnorte nach unbekannten Herrn Karl 
Fürſten Jablonowski bekannt gegeben, daß August Korn unterm 27ten 
Auguſt 1850 zur Zahl 11517 gegen den benannten Fürſten Jablonow- 
ski um Zahlungsauflage der Wechſelſumme pr. 7500 fl. C. M. ſ. N. G. 
gebeten hat, worüber dem Belangten mit Beſcheid vom 29. Auguſt 1850 
z. Z. 11517 auf Grund des Original-Wechſels vom 12. Februar 1850 
aufgetragen wurde, die eingeklagte Wechſelſumme von 7500 fl. C. M ſammt 
Zinſen 6% vom 30. Juni 1850 und Gerichtskoſten 3 fl. 48 kr. C. M. 
binnen drei Tagen bei Vermeidung wechſelrechtlicher Exekution dem 
Kläger Herrn August Korn zu bezahlen. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt it, jo hat man zur 
Vertretung deſſelben und auf Gefahr und Koſten den bieſigen Landes⸗ 
und Gerichts-Advokaten Dr. Rodakowski mit Subſtituirung des Hrn. Ad⸗ 
vokaten Dr. Midowiez beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Wechſelordnung verhandelt mer 
den wird. 

1 Durch dieſes Edikt wird demnach der Belangte erinnert, zur rechten 
Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechtsbehelfe 
dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dem Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidi⸗ 
gung dienlichen vorſchriftsmaßtgen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er 
ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſeſbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. 

Lemberg am 29. Auguft 1850. 


(2172) Lizitations⸗Kundmachung. (3) 
Nro. 13262. In Folge h. Guberntal⸗Kommiſſtons⸗Erlaſſes vom 12. 

Auguſt l. J. Z. 11447 werden für das hierortige k. F. Strafgericht auf 

das Verwaltungsjahr 1851 in der h. ä. Kreisamtskanzlei in den unten 

angeſetzten Tagen ſtets um 10 1 er Erforderniſſe 

im Lizitazi ö rgeſtellt werden, 3 

im Lizitazionswege Pan 23. Septenber 1850: 

Die Lieferung von 613°), Arſchienen, Zwillich a 97% kr. 

693 / Arſchienhemden⸗Leinwand a 9 16 kr. 

262½ Futterleinwand 9 rt 


101 fl. 10 kr. 
115 fl. 12 kr. 
36 fl. 3 kr. 


- 1284 


Leder⸗ und Beſchlagwerk zu 161 Paar Arreſtanten⸗ 
Schnürſchuhe à 2 fl. 12 kr. . 


1 352 fl. 35 kr. 
b) Am 24 September 1850: 


238 ½ n. ö. Klafter harten Brennholzes ä 5 fl. 534 kr. 1405 fl. 9% kr. 
o) Am 25. September 1850: 
2936 Pfund 27½ Loth W. G. Lampenunſchlitt à 16 kr. 783 fl. 95, kr. 
125 1 1 Unſchlittterzen ä 162 kr. 34 fl. 3 kr. 
16309 Stück Lanwendochte à 26½ kr. Schock 10 fl. 1 kr. 
d) Am 26. September 1850: 
beiläufig 300 n. ö. Zentner Lagerſiroh 5 16 kr. 80 fl. — kr. 
und die Schmiedearbeiten, nemlich: 
30 neue Schaalen a 1! kr. 5 fl. — kr. 
30 neue Kttenglieder a 9. kr. 4 fl. 54 fr. 
120 neue Ringe A à kr. 1 * 9 fl. — kr. 
120 Reparatur von Schaalen à 8 kr. 16 fl. — kr. 
180 5 „ Kettenglieder à 7°, kr. 22 fl. 30 kr. 
120 1 „ Ringen , . Dufte kr. 
400 Einſchmieden mit doppelten Nitten a 7¼ Er. 50 fl. — kr. 
20 0 „ einfachen Nitten a 22% kr. — fl. 50 kr. 
400 Ausſchmieden mit doppelten Nitten a 7%, kr. 30 fl. — kr. 
20 2 „ chen „ 2 kr. — fl. 50 kr. 
Die geſammte Schmiedearbeit beträgt . . . - 163 fl. 16 kr. 
Bei jeder Kathegorie der erwähnten Erforderniſſe iſt der 10. Theil 


der ausgewieſenen Geſammtvergütung vor Beginn der Lizitazion als Va⸗ 
dium zu erlegen. 

Unternehmungsluſtige werden ſomit aufgefordert, der Lizitazton bei⸗ 
zuwohnen, und Anträge mündlich oder mittelſt brieflichen Offerten zu 
machen. 

Rzeszow am 29. Auguſt 1850. 


(2176) Lizitations⸗Ankundigung. (3) 

Nee, 14362. Von Seite des Samıhorer k. k. Kreisamts wird hie⸗ 
mit bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der Samborer ſtädtiſchen Bier⸗ 
propinazion mit der Bedingung der freien Einfuhr für die Zeit vom iten 
November 1850 angefangen auf ein, zwei oder drei nacheinander folgende 
Jahre wobei feſtgeſetzt wird: 

a) daß von jedem zum eigenen Gebrauche oder zum Ausſchanke einge⸗ 
führten Bier das Erzeugungsgeld pr. 2 fl. CG. M. von 1 Faß zu 
entrichten iſt; 

b) daß man ſich vorbehalte das Lizitazions⸗Reſultat je nachdem auf 
eine kürzere oder längere Neriode zu beſtättigen, und 

e) daß auch water dem Fiskalpreiſe ſtehende Anbothe werden ange⸗ 
nommen werden, eine Lizitazion am 12ten September 1850 in der 
Samborer Magiſtrats⸗Kanzlei Vormittags um 9 Uhr abgehalten 
werden wird. 

Das Praetium Sisei beträgt 5500 fl. und das Vadium 350 fl. 
Conv. Münze. 

Die weiteren Lizitazionsbedingniſſe werden am gedachten Lizitazious⸗ 
Tage hierorte bekannt gegeben, und bei der Verſteigerung auch ſchrift⸗ 
liche Offerten angenommen werden, daher es geſtattet wird, vor oder auch 
während der Lizitazions⸗ Verhandlung ſchriftliche verſiegelte Offerten der 
Lizitazions⸗Kommiſſion zu übergeben. 

Dieſe Offerte müſſen aber: 

a) das der Verſteigerung ausgeſetzte Objekt, für welches der Auboth 
gemacht wird, mit Hinweiſung auf die zur Verſteigerung desſelben 
feſtgeſetzte Zeit, nämlich Tag, Monat und Jahr gehörig bezeichnen, 
und die Summe in Konvenzions-Münze, welche gebotben wird, in 
einem einzigen, zugleich mit Ziffern und durch Worte auszudrücken⸗ 
den Betrage beſtimmt angeben, und es muß 

b) darin ausdrücklich enthalten ſeyn, daß ſich der Offerent allen feuen 
Lizitazions⸗ Bedingungen unterwerfen wolle, welche in dem Lizita⸗ 
zions Protokolle vorkommen, und vor Beginn der Lizitazion vorge 
leſen werden, indem Offerte, welche nicht genau hiernach verfaßt 
find, nicht werden berückſichtiget werden; 

e) die Offerte muß mit dem 10percentigen Vadium des Ausrufspreiſes 
belegt ſeyn, welches im baaren Gelde oder in annehmbaren und 
haftungsfreien öffentlichen Obligazionen nach ibrem Kurſe berechnet, 
zu beſtehen hat; 

d) endlich muß dieſelbe mit dem Vor- und Familien⸗Namen des Offe⸗ 
renten, dann dem Charakter und dem Wohnorte desſelben unter 
fertigt ſeyn. x. 
Dieſe verſtegelten Offerte werden nach abgeſchleſſener mündli⸗ 

chen Lizitazion eröffnet werden. Stellt ſich der in einer dieſer Offerte 
gemachte Anboth günſtiger dar, als der bei der mündlichen Verſteigerung 
erzielte Beſtboth, Yo wird der Offerent ſogleich als Beſtbiether in das Li⸗ 
zitazions Protokoll eingetragen, und hiernach behandelt werden. Sollte 
eine ſchriftliche Offerte denſelben Betrag ausdrücken, welcher bei der 
mündlichen Verſteigerung als Beſtboth erzielt wurde, ſo wird dein münd⸗ 
lichen Beſtbiether der Vorzug eingeräumt werden. 

Wofern jedoch mehrere ſchriftliche Offerten auf den gleichen Betrag 
lauten, wird ſogleich von der Lizitazions⸗Kommtſſion durch das Loos ent 
ſchieden werden, welcher Offerent als Veſtbiether zu betrachten ſei. 

Sambor am 30. Auguſt 1850. 


(2178) Obwieszezenie. (2) 
Nro. 2418. Ze strony k. Magistratu Stanistawewskiego miasto 
Juryzdykeyi Ttumackiej przez Wyseki c. k. Appellacyjny Trybunal 
delegowanego, czyni sie wiademo, ze na wezwänie k. Sadu wekslowego 
Lwowskiego z dnia 16. maja 1850 de I. 6160 nadestanego, ku za- 
spokojeniu sumy wekslowej 826 zir. 11 kr. m. k. 2 odsetkami 4 % 
od 1g0 marca 1845 piynacemi i kosztami szdowemi w ilosei 4 ze, 


Ikea . b Agnierzee Dunikowskiej przeciw spadkobiercom 8. p. 
Menryka hr. Dzieduszyekiego nakazem plainiezym przysadzonej, tu- 
dziez kosztäw exekuerinyeh w ilosciach 5 zir 46 kr. 1 14 Ar. m. k. 
przyzuanych i dalszych obliezyé sie majacych. publiczna sprzedaz 
realnosci w miasteczku Tlumaczu. abwodu Stanislawowskiego pod l. 
48 polozonej, w tute,-zym gmachn magistratualnym odbedzie sie w 
dniach 23g0 wrzesnia 1850 1130 pa2dziernika 1850 zawsze o go- 
dzinie 9. przedpotudniem pod naslepujacemi warunkami: 

J. Za cene wywolania wziety bedzie szacunek sadownie wy- 
prowadzony calej owej realnosei 4 wszelkiemi prayualezyioseiami w 
sumie 1687 zir. 52 kr. m. k. i penize] teſ ceny w owych woch 
terminach spraedana nie hedzie, 

2. Kazay che kupienia majacy obowiazany jest przed lieytaeya 
10 ½% sumy szacunkowej a w3aSciwie 168 zir. 30 kr. m. k. jako 
zaklad do komisyi lieytacyjnej, lub u gotowiznie, lub w listach za- 
stawnych Towarzystwa kredytowege Stauaw Galieyjskich zlozye, 
inaczej do lieytowania dopuszezeny niebedzie, ktären to zaktad naj- 
wiecej oſiaruiacego ku zapewnieniu dotrzymania warunkow lieytacyi 
w futejszym urzedzie skladewym zatrzyma sie, resztym zus kupuja- 
eym po odbytej lieytacyi zwroconym zostanie. 

3. Najwiece ofiarujaey ohowiazany jest za ofiarowana cene, 
wktöra zaktad wliczeny bedzie, » 30 doiach od dnia doreczenia mu 
uchwaly lieyfacye potwierdzajacej, tem pewniej w gotowiznie lub w 
listach zastawuych Towarzystwa Kredytowego Stanow salieyjskich 
de Depozytu tutejszego zloayd, ilene w vazie przeciwnym realnose 
ta na zadanie ktöregokolwiek wierzyciela Inh diuänikow bez nowegn 
oszacowania w jeduym Iylko ferminie, 2 zastezezeniem Wszakze w 
razie ofarowanej ceny nizej szacunku ku zaspokojeniu wszystkich 
wierzyeieli nie dostarczäjace; wediug §. 433 U. S. poprzedniczego 
oSwiadezenia sie wierzyeieli, na jego koszt i niebespieczenstwo sprae- 
dana, tym celem zaklad zatrzymany, a oprôcz tego niedotrzymujzey 
warunköw majatkiem i osoba za odpowiedzialnego uznanym zostanie, 

4. Najwiecej ofarujacy ehowiazany jest dlugi na powyäszej 
venlnosei eiazace. a ile Wszakze zaoliarowana przez niego cena do- 
starenad hedzie, przyjné, jezeliby wierzyeiele swoje pienigdze przed 
ustanowionym moze wypowiedzenia terminem prayjad nie cheieli, 

5. Gdy wierzytelnosé exekueve prowadzacej P. Agnieszki Du- 
nikowskiej na pierwszem miejscu intabulowana stoi, przeto taz za 
»lozeniem wyciagu tabularnego Swiezego takowej, to jest sumy 826 
lr. 11 kr. m. k. dewodzacego, Ze w pierwszem mieiscu na tejäc 
sumie wadium do licytacyi potrzebne w ilesei 168 zir. 30 kr. mon. 
konw. zabespieczyta od skladania wadium w gotowiznie wolng będzie. 

6. Kupicielowi za Zadna ilosé dochedéw z realnasei na sprze- 
dax wystawione), za Zadny pewny stan budynköw i praynalezytosei 
i zgola kadna ewikeya nie zapewnin sie. 

7. Jak tylko najwiece) ofarujacy calkowita przez siebie zaolia- 
rowana ceng w ferminie ustepem Zeim niniejszych warunköw ustano- 
wienym, da Depozytu tntejszege Sadu z4ozy, hedzie mu dekret 
wiasnosei wydany, od ktorege jeduak nalezytose w steplach i in- 
nych opkatach wedtug nowych usta steplowych od nabyeia tabn- 
larnej wiasnosei da najwyäszego skarbu nalezacych sie ze swego, 
pröez ofarowane] ceny, zaplacid ma, tudalez zostanie W posiadanie 
firyezue sprzedanej realunsei wprowadzeny, Wszystkie zas dhugi E nie 
wyextabulowane i na ztozona ceng przeniesione beda. 

8. Realnosé powyzsza w tych dwöch terminach niniejszen ogto- 
szonych ponizej ceny szacrunkowej w sumie 1687 lr. 52 kr. m, k. 
wyprowarlzone) sprzedana nie hedzie; sdyby wiege w tych terminach 
nikt za eeng szacunkowa tn realnosc kupie nie cheial, na fen wypa- 
dek ustanawia sie dzien 288% pazdziernika 1850 o godzinie 9. przed- 
potudniowej celem ustanowienia hrzez wierzyeieli wieks2oßein gtosow 
Iaejszych warunköw lieylacyjaych z tem ostrzezeniem, Ze niestawiacy 
sie uwazany hedzie za pnzwalaiacego na to, co obeeni wiekszescia 
slosow w tym wzgledzie ustanowia — a wedtug wyniklosei tego we- 
siuchania wierzycieli trzeci termin lieyfacyi wyznaczony zostanie, na 
ktörym taz realnose takze ponize) szacunku za jakakolwiek cene naj- 
wisce] ofiarujacemu sprzedana hedae, 

9. Dzielo sadowego oszacowania w mowie badacej realnosei, 
opisanie takowej i wyciag tabularny, wolno jest chec kupienia ma- 
jacym przed licytacya w registraturze tutejszego sadu praegladad i 
odpisy podnosié, lub podezas licytacyi przejrzec. 

0 tej lieytacyi zawiadamia sie cgzekucya prawadzaca P. Agnie- 
szka Dunikowska, prawem zwyciezeni ma tole tni spadkobierey 5. p. 
Henryka br. Dzieduszyckiego, jako o: Amalia Marya Henryka Frau- 
ciszka ezworga imion Ir. Dzieduszycka, tudziez Marya Amalia i Mi- 
chat hr. Dzieduszyckie w zastepsiwie przez matke 1 opiokunke B 
Teodozya hr. Dareduszyckg P. Paulina Zutawska malzonka radaey 
kameralnege, c. k. Fiskus 2. wzgledu mosliwych nalezytosei najwyä- 
szego skarbu, dominium Tlumacz Jako zwierzchnose miejscowa, na- 
koniec wierzyciele, ktörzyby posrednio hypo!eke zyskali, zmarli lub 
z jakiejkolwiek przyezyny zawiadomien a przed terminem nie otrzy- 
mali, przez urzedowego obroucy w osobie Adwokata krajowego Pan 
Janoche, z zastepstwem Adwokata krajowego Pana Gregorowieza tak 
do aktu lieytacyi, jako ten do wszystkich nastepnveh dzialaf usta- 
nowionego. A 
7. Rady k. Magistratu. 
Stanielawöw, Ania 13. ſipea 1850. 


(2189) Lizitazions Ankündigung. (2 
Nro. 14053. Von Selte des Stanislaner k. k. Kreisamtes wird hie⸗ 
mit bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung des Deckſtoffbedarfs für den 
Nadwornaer St. B. Kommiſſariats⸗Bezirk pro 1851, und zwar: 


— 


1 ) Für die Bohorodezaner Wegmeiſterſchaft: 
500 Haufen Schotter erzeugen, zufübren und nachſchlä⸗ 


geln, wofür der Fiskalpreis entfällt 12% kr. 


Verbreitung von 200 Haufen um den Fiskalpreis pr. 23 fl. 20 kr. 
2.) für die Nadwornaer Wegmeiſterſchaft: 1 
360 Haufen detto detto wofür detto 574 fl. 45 kr. 
Verbreitung von 160 Haufen und detto e ü e 
3.) für die Lanezyner Wegmeiſterſchaft: 
630 Haufen detto detto wofür detto ie) fi, 17 
und Verbreitung von 330 Haufen und detto 38 fl. 30 kr. 
4.) für die Rosulnaer Wegmeiſterſchaft Roznia- 
tower Verbindungsſtraſſe: 
438 Haufen detto detto detto 563 fl. 52 kr. 
und Verbreitung von 238 Haufen detto. 27 fl. 46 kr. 


C. M., eine Lizitazion am 18ten September 1850, und falls dieſe un⸗ 
günſtig ausfallen ſollte, eine te am 24ten September, und endlich eine 
zte Lizitazion am 30ten September 1850 in der Kreisamts Kanzlei 
Vormittags um 9 Uhr abgehalten werden wird. 

Das Praetium fisei beträgt im Ganzen 2816 fl. 23 kr. und das 
Vadium 281 fl. 36 kr. C. M. 

Bei der Verſteigerung werden auch ſchriftliche Offerten angenommen 
werden, daher es geſtattet wird, vor oder auch während der Lieitations⸗ 
Verhandlung ſchriftliche verſiegelte Offerten der Lieitations „Commiſſion zu 
übergeben. 

Dieſe Offerten müſſen aber: . 

a) das der Verſteigerurg ausgeſetzte Objekt, für weiches der Anboth 
gemacht wird, mit Hinweiſung auf die zur Verſteigerung desſelben 
feſtgeſetzte Zeit, nämlich: Tag, Monat und Jahr gehörig bezeich, 
nen, und die Summe in Konv. Münze, welche gebotuen wird, in 
einem einzigen, zugleich mit Ziffern und durch Worte auszudrücken. 
den Betrage beſtimmt angeben, und es muß ’ 

b) darin ausdrücklich enthalten ſeyn, daß ſich der Offerent allen jenen 
Lizitazions⸗ Bedingungen unterwerfen wolle, welche in dem Lizita⸗ 
zions⸗ Protokolle vorkommen, und vor Beginn der Lizitazion vor⸗ 
geleſen werden, indem Offerten, welche nicht genan biernach verfaßt 
ſind, nicht werden berückſichtiget werden; 

e) die Offerte muß mit dem 10percentigen Vadium des Ausrufspreiſes 
belegt ſeyn, welches im baaren Gelde oder in annehmbaren und 
haftungsfreien öffentlichen Obligazionen, nach ihrem Kurſe berech⸗ 
net, zu beſtehen hat; 

d) endlich muß dieſelbe mit dem Vor⸗ und Familien⸗Namen des Offe⸗ 
renten, dann dem Charakter und Wohnorte desſelben unterfertigt ſeyn. 
Dieſe verſiegelten Offerten werden nach abgeſchloſſener mündlichen Li⸗ 

zitazion eröffnet werden. Stellt ſich der in einer dieſer Offerte gemachte 
Anboth günſtiger dar, als der bei der mündlichen Verſteigerung erzielte 
Beſiboth, fo wire der Offerent ſogleich als Beſtbiether in das Lizita⸗ 
zions⸗ Protokoll eingetragen, und hiernach behandelt werden; ſollte eine 
ſchriftliche Offerte denſelben Betrag ausdrücken, welcher bei der mündli⸗ 
chen Verſteigerung als Beſtboth erzielt wurde, fo wird dem mündlichen 
Beſtbiether der Vorzug eingeräumt werden. 

Wofern jedoch mehrere ſchriftliche Offerte auf den gleichen Betrag 
lauten, wird ſogleich von der Lizitazions⸗Kommiſſion durch das Los ent⸗ 
ſchieden werden, welcher Offerent als Beſtbiether zu betrachten ſey. 

Stanislau am 30ten Auguft 1850. 


(2188) Ankündigung. (2) 
Nro. 16112. Von Seite des Bukowinaer k. k. Kreisamtes wird bies 
mit bekannt gemacht, daß zur Verpachtung des Suczawaer ſtädtiſchen 
Brondweinerzeugungs⸗ und Ausſchanksrechts auf die Dauer von 3 Jahren, 
nämlich: vom Iten November 1850 bis Ende Oktober 1853 eine Lizita⸗ 
zion am 25ten September 1850 in der Suczawaer Stadtgerichts⸗Kanz⸗ 
lei Vormittags um 9 Uhr abgehalten werden wird. 
Das Praetium ſisci betragt 4870 fl. und das Vadium wie ge⸗ 
wöhnlich 10 Prozent vom Pachtſchillinge. 
Die weiteren Ltzitazions Bedingniffe werden am gedachten Ltzi⸗ 
tazionstage hieramts bekannt gegeben, und bei der Verſteigerung auch 
ſchriftliche Offerte angenommen werden, daher es geſtattet wird, vor 
oder auch während der Ltzitazions⸗Verhandlung ſchriftliche verſtegelte Offerte 
der Lizitazions⸗Commiſſion zu übergeben. N 
Dieſe Offerte müſſen aber: 
a) das der Verſteigerung ausgeſetzte Objekt, für welches der Anboth ge⸗ 
macht wird, mit Hinweiſung auf die zur Verſteigerung desſelben 
feſtgeſetzte Zeit namlich Tag, Monat und Jahr gehorig bezeich⸗ 
nen, und die Summe in Conv. Münze, welche gebothen wird, te 
einem einzigen, zugleich mit Ziffern und durch Worte auszudrücken⸗ 
den Betrage beſtimmt angeben, und es muß 
darin ausdrücklich enthalten ſein, daß ſich der Offerent allen jenen 
Etzitazionsbedingungen unterwerfen wolle, welche in dem Lizitazions⸗ 
protokolle vorkommen, und vor Beginn der Lizitazion vorgeleſen 
weren, indem Offerten, welche nicht genau hiernach verfaßt ſind, 
nicht werden berückſichtiget werden. 
e) die 1 75 fein mit dem 10perzentigen Vadium des Ausrufsprei⸗ 
re aftungsfre aer baaren Gelde, oder in annehmbaren 
er zu beſtehen hat 1 ichen Obligazionen, nach ihrem Kurſe be 


d) endlich muß dieſelbe wit dem Vor⸗ und n Me 
2 renten, dann dem Charakter und Familien⸗Namen des Offe 


fertigt fein dem Wohnorte desſelben unter⸗ 


Dieſe verfiegelten Offerten werden nach abgeſchl R 
Lizuazlon eröffnet werden. — Stellt ſich der . geſchloſſener mündlichen 


n einer di « 
machte Anbotb günftiger dar, als der bei der mündlichen ee 5 


b 


— 
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zielte Beſtboth, fo wird der Offerent ſogleich als Beſtbiether in das Li⸗ 
zitationsprotokoll eingetragen, und hiernach behandelt werden; ſollte eine 
ſchriftliche Offerte denſelben Betrag ausdrücken, welcher bei der mündli⸗ 
chen Verſteigerung als Beſtboth erzielt wurde, ſo wird dem mündlichen 
Beſtbiether der Vorzug eingeräumt werden. 

Wofern jedoch mehrere ſchriftliche Offerten auf den gleichen Betrag 
lauten, wird ſogleich von der Lizitazions-Kommiſſion durch das Loos 
entſchieden werden, welcher Offerent als Beſtbiether zu betrachten ſei. 

Czernowitz am 29. Auguſt 1850. 


(2187) Lizitazions⸗Ankündigung. (2) 
Nro. 15171. Zur Verpachtang der Mikolajower ſtädtiſchen Pros 
pinazion auf die Zeit vom 1. November 1850 bis Ende Oktober 1853 
wird am 17. September 1850 die zweite, und im Falle des Mißlingens 
am 24. September 1850 die dritte Lizitazion jedesmal um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags in der Mikolajower Stadtkämmerei⸗Kanzlei abgehalten werden. 
Den Ausrufspreis bildet der gegenwärtige Pachtſchilling von 3202 
fl. 15 kr., das Vadium 10% hievon, und die Kaution der halbjägrige 
Pachtſchillingsbetrag. 

Die näheren Bedingungen werden am Tage der Lizitazion kundge⸗ 
macht werden, und können jederzeit in der Mikofajower Stadtkämmerei 
eingeſehen werden. 

g Vom k. k. Kreisamte. 

Steyi am 5. September 1850. 


(2177) Kundmachung. (3) 

ro. 23408. Vom k. k. Lemberger Landrechte wird der dem Leben 
und Aufenthalte nach unbekannten Fr. Helena de Gostwickie Czekay- 
ska, und allenfalls deren dem Namen und Wohnorte nach unbekannten 
Erben mittelſt gegenwärtigen Ediktes bekannt gemacht, es habe die k. 
k. Kammerprokuratur Namens des Przeworsker barmherzigen Schweſtern⸗ 
Inſtituts wider Joseph Gastwieki und bezüglich deſſen Erben Cyprian 
Gostwicki und Salomea de Gostwickie Kaczorowska, den Nachlaß 
des Vinzenz Gostwieki als Erben des Mathaeus Gestwieki, dann Die 
oben Genannte, wegen Löſchung der im Laſtenſtande der Güter Kalem- 
bina zu Gunſten der Jacob Costwiekiſchen Erben haftenden Vormund⸗ 
ſchafts⸗Kauzion des Alexander Rogoyski pr. 1499 flpol. 28 Gr. — 
unterm praes. 10ten Auguſt 1850 z. Z. 23408 eine Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur Verhandlung dieſer Rechts⸗ 
ſache die Tagſatzung auf den löten Oktober 1850 um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags anberaumt worden. 

Dia der Aufenthaltsort der erwahnten Mitbelangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landrecht zu deren Vertretung und auf ihre Gefahr und 
Koſten den hieſigen Landes und Gerichts-Advokaten H. Dr. Smiatow- 
ski mit Subſtituirung des Hrn. Landes- und Gerichts Advokaten Dr. 
Midowiez als Kurator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache 
nach der für Galizten vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer— 
den wird. 

Durch dieſes Edikt wird demnach die Belangte erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die erforderlichen Rechts— 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen andern Sach⸗ 
walter zu wählen und dieſem Landrechte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem 
dieſelbe ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden Folgen felbſt bei⸗ 
zumeſſen haben wir., 

Aus dem Rathe des k. k. Landrechtes. 

Lemberg am 14. Auguſt 1850. 


(2170) Edikt. (3) 


Nro. 1599. Vom Magiſtrate der k. Stadt Biala wird dem unbe⸗ 
kannt wo abweſenden Friedrich Wilhelm Schneider bekannt gemacht, daß 
wider ihn Frau Maria Plachky aus Ollmütz hiergerichts die Klage auf 
Zahlung einer Summe pr. 120 fl. C. M. unterm 19ten Auguſt d. J. 
eingebracht hat, und hierüber die Verhandlungstagfahrt auf den 24. Oktober 
l. J. beſtimmt worden iſt. 


Da der Aufenthaltsort des geklagten Friedrich Wilhelm Schneider 
unbekannt iſt, ſo wurde zu ſeiner Vertretung der in der benachbarten Stadt 
Bielitz befindliche Land esadvokat Herr Dr. van der Strass als Kurator 
beſtellt, und der Geklagte wird daher erinnert, entweder ſelbſt zu der ge⸗ 
dachten Tagfahrt zu erſcheinen, oder dem gedachten Vertreter die allfälli⸗ 
gen Rechtsbehelfe in der gehörigen Zeit mitzutheilen oder aber einen an⸗ 
deren Sachwalter zu beſtellen und hieher namhaft zu machen, widrigens 
die Verhandlung mit dem beſtellten Kurator aufgenommen, und was Rech⸗ 
tens iſt, erkannt werden wird. 

Biala am 30. Auguſt 1850. 


(2182) A (2) 


Nro. 2239. Vom Magiſtrate der freien Handelsſtadt Brody wird 
allgemein bekannt gegeben, daß über Anſuchen des Samuel Sribner in 
die Löſchung der im Laſtenſtande der demſelben Samuel Sribner tabu⸗ 
larmäßig gehörenden hier in Brody unter Tab. Nro. 458 liegenden Rea⸗ 
litat im Prozeſſe des David Pollak gegen Naphtali Herz, Jankiel 
Iudel und Sobel Fawryches wegen Bezahlung der Summen von 140 
Dukaten und 52 Dukaten, da n wegen Beſchlagnahme 12 Pfe. den und 
drei Wägen für Schimpf und Schaden einverleibten Kauzion von hieraus 
unter Einem gewilliget und den obbeſagten dem Wohnorte nach unbe⸗ 
kannten Geſchwiſtern Naphtali Herz, Jankiel Hudel und Sobel Fawry- 
ches in dieſer Löfchungsangelegenheit Ascher S. Japke mit Subſtituzion 
des Alexander Schulbaum zum Kurator beſtellt, wie auch der auf dieſe 
Ertabulirung Bezug habende Beſcheld zu deren Händen zugeſtellt wurde. 

Brody am 19. Juni 1850. 8 


— 
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Nro. 4921. 


(2191—1) 


Von der k. k. Tarak⸗ Fabriken ⸗Direkzion wird zur Sicherſtellung der Lieferung mehrerer für einzelne Fabriten im Verwaltungsjabre 1851 erforder. 
lichen Oekonomie Artikel eine Konkurrenz⸗ Verhandlung durch Uiberreichung ſchriftücher Offerten ausgeſchrieben. 
Die zu liefernden Oekonomie⸗Artikel, deren beiläufige Bedarfs⸗Menge, die Orte für die Ablieferung und der Betrag der zu leiſtenden 


Vadien ſind in dem angeſchloſſenen Ausweiſe enthalten. 


m ms sn gan men nennen „6. re 3 O2 = 1 — — —— 
„ — * * V >] A i u B Di 2 { Es „ . 
2 Benenuung des Oekonomie⸗ Artikels und Bezeichnung der Beilaufiger Bedarf | Sn 90 zu | 
2 Wenzel en. b. k. Tabalfabrif in | Babium | 
& Maßſtab Summe 5 Gulden 
N. Oeſter. 
11 Weingrüne mit eiſernen Reifen beſchlagene Fäſſer e eneseeeseusseseeeettsseertsesseete Eimer 3000 Hainburg anenemmen 342 
2] Calcinirte Pottaſche mit einem Kali-Gehalte von 70 % ereressssessennunaanssessusnsensererensseneen Netto 10 Safub urg 248 
Zentner | 250 | Schlemmer 387 
| 44 | Fürftenfeld nn. 68 
17 | Site 26 
Zuſammen ...a. DR 729 
2 Doppelt raffinirtes Rübsöhl. sees, EE Netto 80 | Hainburg ... Lal 
2 j 5 Zentner 70 | Sebletz 214 
| 10 | Winniki 31 
44 | Göͤding 13& 
60 I Sürſtenfeld e 183 
30 Schwatz menue, 92 
| e 12 
31 Wien (Roſſau) .. 100 
25 Mien (Weipgärber . 82 
25 [ Wien (Lendſtraſſe) . 82 
2 | Koptelnien 6 
„„ 6 | Moncſterzys ka 18 
Zuſammen ett 38% 1198 
e eee ee AEDLEnE seen Netto | 400 | Sedletz 52 
Pfunde 30 | Göding u. 4 
1250 Trient 16 
200 Hain ne 26 
7 Temes var , 1 
1 I ee — 
Zuſammen ... e ee 99 
5 Zwirn, ungebleichten eee. ER BD ©... Netto 300 | Hainburg . 15 
| Pfunde Wonne 5 
120 | Coding eee 6 
125 | Fürſtenfeld nnn, 6 
33 Schwatz essen. 2 
IF˙˙ÜÜ1Ü0Ü.ü 1 
NE REN net 1 
N ee eee 9 
ul SENT a 45 
6] Zinnplatten, zu 1 Pf. Doſen, 13“ hoch. 7“ breit, 65 Pf. ſchwer eee Tauſend * 
Stück — 2 Fir 14 
70 Bleiplatten, einfache zu 1 Pf. Doſen: größere 13 ¼“ hoch, 7“ breit, 91¼ Pf. 
e z „ detto 20 Hainburg are 38 
80 detto zu 1 Pf. Doſen, 10“ hoch, 5%“ breit, 54% Pf. ſchwer . ne ee 150 Hainburg — 205 
9| detto einfache, kleinere zu 1 Pf. Doſen, 13“ hoch, 7“ breit, 88 ½ Pf. ſchwer detto 180] Hainburg „ 324 
500 | Sedletz. . 900 
60 Glding  anersenenernnn 108 
14 | Fürftenfeld . 25 
57 [Temes var. e. 103 
Jufammeng ; 811 ee ee 1460 
10] detto einfache kleinere zu / Pfund Doſen, 9 ½ hoch, 5“ breit, 52 ½ Pf. 
N ſchwer eee ee eeeeeueseeessns suess detto 50 | Hainburg e 65 
400 ] Scdletz. e 520 
ee 13 
SOG 104 
51 Dees 8 70 
Zuſammen ... 994 1 eee. 772 
11 detto einfache, größere zu , Pf. Doſen, 13 ½“ hoch, 7“ breit, 97 Pf. ſchwer detto 1 Trient . —— 2 
Dreher detto 8 Trient ...... 1% 
13 dette einfache zu ½ Pf. Dofen, 11½“ hoch, 8'/,* breit, 91 Pf. ſchwer ana detto 74 Venedig ... 140 | 
14] Dörrleine Ben RR Länge e in Gewichte n int e 
150 Plumbierſchnüre vierdrähtig, mit einem Kupferdrahte in Bünden zu 30 Wiener Ä 
Ellen erneneeneansenssumensssssnsensmennen: ee eee detto 750 J Hainburg een 10 
200 Göding sesame 3 
375 | Fürftenfeld nummer 5 
| 9 Trient aan — 
162 Wien (Roſſau) . 2 
50 „ (eißgärber)... 1 
285 Dei eee 4 
Zuſammen eee | 1811 Keren. 25 | 
} 1 
Bi | | 
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Benennung des Oekonomie⸗Artikels und Bezeichnung 
der Beſchaffenheit. 


Poſt⸗Rro. 


= 


Feiner Nähſpagat 


Spagatgewebe a °/,, d. i. drei Viertel Wiener⸗Ellen breit 


Zuſammen— . 1500————.—.—.—Q . . 55 

1 illi i iener- % ob — Wiener Gate 7 
en. 2 Gong 7 
Fürſtenfeld .. 15 

Drin 30 

Bendig ggg 74 

Milan? 22 

E 155 

20] Zwilch zu Säcken, eine Wiener⸗Elle breit eesti. Schatz 204 
Sidle zzz 6 

Venedig 51 

. est bee 261 

211 Rupfenleinwand zu Embalagen, eine Wiener⸗Elle breit r 667 
22] Drillchene Plachen neunellige creme e Waindurg era 313 
Färſtenfeld 110 

S waz 157 

N 157 

N ee 157 

ner a u ZU 894 

23 Drehen NE RE ee eiter rr 1062 
alis een 40 

Fiküſtenfeld 20 

Mailan gs 12 

N. RR 2834 

nee . en N =.; 
25] Drillchene Säcke zu 50 Pf. geſchnittenen Rauchtabak aus 2½ Elle Hainburg 2040 
Fürſtenfeld e. 1133 

Göd ing 1133 

Se dle; 453 

Zuſqm ien . e S , 4759 

26] Drillchene Säcke zu 25 Pfund geſchnittenen Rauchtabak aus circa 1¾8 —2 Ellen Halr bug 1440 
fenfeld 800 

R 800 

eee eee 320 

N Bufammen ner... l᷑ 3360 

27] Zwilchene Ueberzugſäcke aus eirca 2%, Ellen zu obigen Rauchtabakfäcken mem A 1800 
Fütrſtenfeld eee 1000 

Göding „ 1000 

Sedletz „ 400 

— Juſamme.— . 126000——.——rr. 4200 

28] Zwilchene Mehl⸗Ueberzug⸗ oder Gebitzſäcke aus A Ellen beſtehend seem i 183 
ÖLE re 183 

Süßen 23 

Diese 69 

fammen e 10000. eus uns, 458 

29] Zbwilchene Säcke zu feinen Briefen aus drei Ellen nnn. ibn 136 
30 Zwilchene Limito- und Rollenſäcke aus 3 Ellen mit breitem Saum zugleich Hainburg ea r 70 
Sedlet z 35 
Göd ing 88 
Fürſtenfeld Ge 35 

N Temesvar eee, 35 

Zuſammen J , 7500 een 263 


Die Ablieferung der für Schwatz, 


Venedig und Mailand beſtimmten Letnm Fürſtenfeld, Peſt und Linz, dann 


Mala aaren kann auch in den Fabriken 
zu Gödig oder Hainburg und ebenſo jene der in Artikel f Wien 
für alle Fabriken, bei dem Wiener Havannah Zigarren⸗Magazin erfolgen, 
daher es den Offerenten frei ſteht, auch Anbothe mit Bezeichnung des 
einen oder des andern der genannten Ablieferungsorte einzubringen 


Packel⸗Spagat dreifädigen 300 r Pf. anne 


eee eee eee eee 66 8 6 „ 46 „„ 66 6 6 4 


„ t e e ee ce 


— 
Beiläufiger Bedarf Die Ablieferung hat zu In G. M. 
6 f bemeſſenes 

5 . 95 Denk k Vadium 

Einheits⸗ abakfabrik in 5 

Maßſtab Summe Gulden 

5 2. Netto leurg 268 
Zentner n 227 


Fürſtenfeld 
Schwatz 
Wien (Weißgärben) 
R 
eee 


„„ ee e eee 919 tee sse see tee t bee 60 


Zuſammen 


Pfunde 
rec Sn 11 
Baie 11 
Fürſtenfeld e k 
Bet 18 


Die auf einem 15 kr. Stämpelbogen ausgefertigten Offerte ſind 
verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Offert zur Lieferung von Oekonomie⸗ 
Gegenſtänden mit Bezug auf die Kundmachung der k. k. Tabak⸗Fabriken⸗ 
Direction d. d. 10. Auguſt 1850, Zahl 4921 verſehen, längſtens bis 20, 
September d. J. Mittags 12 Uhr bei dem Vorſtande der k. k. Tabak⸗ 
Fabriken⸗Direction in Wien, 1 Nr. 798 zu überreichen. 


— 


Die Offerte können für die Lieferung einzelner, oder mehrerer oder 
aller Artikel, und rückſichtlich einzelner Artikel für eine oder mehrere oder 
alle der genannten Fabriken geſtellt werden. 

Die Offerte müſſen mit Bezug auf dieſe Kundmachung und die dieß⸗ 
fälligen Contractsbedingniſſe geſchehen, welche zu Jedermanns Einſicht bei 
ver Regiſtraturs⸗Abtheilung dieſer Direction offen erliegen, und daſelbſt täglich 
von 9 Uhr bis 3 Uhr Nachmittags, und ebenſo bei den Tabaks⸗Fabriks⸗Ver⸗ 
waltungen zu Heinburg, Göding, Fürſtenfeld, Winniki, Trient, Sedletz, 
Schwatz und Monaſterzyska, dann bei den Finanz⸗Landes⸗Directionen in 
Prag, Brünn, Gratz, Lemberg und Inusbruck wäbrend den gewönlichen 
Amtsſtunden eingeſehen werden können. 

Die Offerte müſſen die Erklärung enthalten, daß dieſe Behelfe ein: 
geſehen worden find, daß der Offerent den dießfälligen Beſtimmungen ſich 
unbedingt unterzieht, und daß er die Artikel, von welchen und zwar von 
den unter Poſt 2 bis einſchließig 21 aufgeführten, mit ſeiner Unterſchrift 
und feinem Handſiegel verſehene Muſterſtücke vor Ablauf des Termines, 
bei der Direction einzubringen find, nach dem vorgelegten Muſter zu lie⸗ 
fern ſich verpflichtet, wobei noch bemerrt wird, daß zu Poſt 19, 20 und 
21 auch zwei- oder dreierlei in der Qualität und im Rreiſe verſchiedener 
Muſter beigebracht werden können. 

Das Offert muß ferner enthalten: 

a) Den Gegenſtand, der geliefert werden will, mit der Benennung und 
Bezeichnung der Beſchaffenheit, wie ſolches in der obigen Auswei— 
fung vorkommt, mit Berufung auf das beizubringende Muſterſtück. 

b) Den Einheitsmaßſtab und den Preis, der dafür gefordert wird, nicht 
nu: in Ziffern, ſondern auch mit Buchſtaben ausgedrückt. 

e) Die Fabrik, für deren Bedarf die Lieferung eingegangen wird. 

d) Den Ort der Ablieferung, nämlich, ob die Abſtellung loco der 
bezüglichen Fabrik, oder aber nur für die beſagte Fabrik, loco 
Wien, oder in einem der vorne zur Abſtellung bezeichneten Orte, 
erfolgen ſoll. 

Dem Offerte muß die Quittung über das bei der hieſigen Tabak— 
Fabriken⸗Direkzions⸗Hauptkaſſe, oder der Tabak⸗Fabrikskaſſa, für welche 
die Lieferung ausgeſchrieben iſt, erlegte Vadium beiliegen, auch muß das- 
ſelbe mit dem Vor- und Zunamen des Offerenten unterſchrieben ſein, und 
feinen Wohnort und Erwerbszweig ausdrücken. 

Offerte, welchen die vorgezeichneten Erforderniſſe mangeln und Nach⸗ 
trags⸗Offerte werden nicht berückſichtiget werden. 

Die kommiſſionelle Eröffnung der im Termine eingelaufenen Offerte 
wird bei dem Vorſtande der k. k. Tabak-Fabriken⸗Direktion am 21. Sep⸗ 
tember 1850 Statt finden. 

Hierbei wird der Mindeſtfordernde als präſumtiver Erſteher ange 
ſehen und bei gleicher Höbe der offerirten Preiſe iſt die Wahl desjenigen, 
welcher die Lieferung zu übernehmen hat, der k. k. Tabakfabriken⸗Direktion 
vorbehalten. 

Der Offerent iſt für feinen Anboth vom Augenblicke der Ueberrei⸗ 
chung des Ofſertes, das hohe Aerar aber erſt durch die erfolgte Zuſtel⸗ 
lung der dießfalligen Genehmigung dieſer k. k. Tabakfabriken⸗Direktion 
verdindlich. 

Der Direkzion ſteht es übrigens ſrei, die Anbothe ganz oder bloß 
theilweiſe zu beruckſichtigen, und über jene Artikel, deren Muſterſtücke 
oder Preiſe ze nicht für annehmbar findet, nach eigener Wahl zu verfügen. 

Die Entſcheidung über das Concurrenz⸗Ergebniß erfolgt binnen 8 
bis 14 Tagen nach Schluß des Konkurrenz⸗Termines, und es wird gleich⸗ 
zeitig denjenigen, deren Anbothe nicht angenommen worden, das erlegte 
Vadium zur Zurückſtellung angewieſen werden, 

Dem Erſteher wird nach Berichtigung der mit 10% nach der Beköni⸗ 
gung, welche ſich nach Berechnung des Preiſes und der beiläufig bemes⸗ 
ſenen Menge zuſammen ergibt, bedungenen Kaution und Unterfertigung 
der dießfälligen Vertrags-Urkunde, zu deren Ausfertigung er längſtens 
binnen acht Tagen nach erfolgter Verſtändigung zu erſcheinen hat, ſein 
Vadium zurückgeſtellt. 

Wien, am 10. Auguſt 1850. 

II. 
Kontrakts⸗- Bedingungen 
zur Lieferung von Oekonomie⸗Artikeln für den Bedarf der k. k. Tabak⸗ 
Fabriken im Verwaltungsjahre 1851 mit Bezug auf die unterm 10. Au⸗ 
guſt 4850 3. 4921 ausgeſchrtebene Konkurrenz - Verhandlung. 


Der Erſteher verpflichtet ſich, die theilweiſe oder ganze Liefe⸗ 


rung der iim überlaſſenen Oekonomie⸗Artikel nach den Beſtimmungen der 
dießfälligen Konkurrenz⸗Kundmachung vom 10. Auguſt 1850 J. 4921 und 
den weiter nachfolgenden Bedingungen auszuführen. 

8. 2. Das in der berufenen Kundmachung angeſetzte beiläufige Li 
ferungs⸗Quantum hat ausſchließlich nur zum Maßſtabe für die Ermittlung 
der zu leiſtenden Kaution zu dienen. Der Erſteher iſt, abgeſehen davon, 
verpflichtet, jenes Quantum, gleichviel ob es mehr oder weniger ausmacht, 
nämlich in unbeſchränkter Menge, und wie es im Laufe der Vertragsdauer 
den angeſerochen werden, beizuſtellen, und derſelbe leiſtet auf die Einwen⸗ 
dung der Verletzung über die Hälfte Verzicht. 

8. 3. Insbeſondere wird hinſichtlich der Qualität der einzelnen Ar- 
tikel Machſtebendes feſtgeſetzt und zwar: 5 

Post 1. Die weingrünen Faſſer müſſen in Gebünden von 10—12 
Eimern abgeſtellt werden und dürfen nicht unter fünf Eimer enthalten. 
Dieſe Fäſſer müſſen in Eiſenband geliefert werden, von geſundem Holze 
und friſch geleert ſein, einen ſtarken reinen Weingeruch haben, und von 
Wein durchdrungen ſein. MP AR 

Weindürre, oder mit einem ſchimmlichen oder widrigen Beigeruch 
behaftete Fäſſer können nicht angenommen werden. 


Poſt 2. Die Pottaſche muß 70 % Kali baben. Sollte die abge: 
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lieferte Waare nicht vollſtändig dieſen Gehalt beſitzen, fo ſteht es der Di⸗ 
rektion frei, die Waare zurückzuweiſen, oder einen entſprechenden Preis 
nachlaß zu beſtimmen. Uebrigens wird die Tara nach der reellen Abwage 
vorgenommen werden. 

Poſt 3. Das Rübsöhl muß doppelt raffinirt, von reiner Beſchaf⸗ 
fenheit und in guten Fäſſern geliefert fein, deren Tara nach der reellen 
Abwage angenommen wird. Dabet wird für den Fall, wenn von der Fa⸗ 
brik die Fäſſer zurückbehalten werden, bedungen, daß an den Kontrahenten 
dafür die Vergütung in einem 24 kr. C. M. ver Sporco Zentner nicht 
uͤberſteigenden Betrage zu leiſten ſein wird. | 

Poſt 4. Der ſchwarz und gelb gedrehte Zwirn muß per Pfund 
2000 Ellen enthalten, durchaus aus Leinenzwirn beſtehen und gleichför⸗ 
mig gedreht ſein. 

Poſt 5. Der ungebleichte Nähzwirn muß von guter Qualität, im 
Faden gleich und feſt ſein. 

Poſt 6 bis 13. Die Zinnplatten müſſen aus reinem Zinne ohne 
Beimiſchung von Blei, ſowohl dieſe, als die Bleiplatten müſſen rein ge 
glättet, mit Boden und Deckel verſehen ſein, die vorgeſchriebenen Dimen⸗ 
ſionen und jedes Tauſend das vorgezeichnete Gewicht enthalten. 

Nachdem bei der Ablieferung der Zinn- und Bleiplatten von der 
Vollzähligkeit eines jeden Kiſtels pr. 1000 Stück ſich nicht überzeugt wer 
den kann, ſo iſt der Kontrahent verpflichtet, bei durch die Verwendung 
erhobenem und rechnungsmäßig nachgewieſenem Abgange in der Stückzahl 
den Erſatz unweigerlich zu leiſten. j 

Poſt 14. Die vierdrähtigen Dörrleine müſſen gleich dick, ohne And: 
pfe und von gutem Materiale gedreht, die Länge von vier Klaftern und 
im Gewichte /s Pfund halten. 

Poſt 15. Die Plombierſchnure muſſen vierdrähtig, mit einem einges 
drehten Kupferdrahte angefertigt, gleich dick laufen, gut: und ſtark und 
ohne Knöpfe verfertigt ſein, und jeder Bund 30 Ellen enthalten. 

Poſt 16. Bei dem dreidrähtigen Packelſpagat muß ein Pfund drei⸗ 
hundert Ellen enthalten, die Fäden müſſen gleich dick laufen, keine Kuö⸗ 
pfe enthalten und von guter und ſtarker Beſchaffenheit ſein. 

Poſt 17. Feiner Nähſpagat, dieſer muß von vorzüglich gutem Ma⸗ 
terial, im Faden gleich geſponnen, und von feſter Beſchaffenheit ſein. 

Poſt 18. Spagatgewebe muß drei Viertel Wr.⸗Ellen breit, von gu⸗ 
tem ſeſtem Spagat nach Muſter gewoben ſein. 

Poſt 19, 20 und 21. Drillch⸗, Zwilch⸗ und Rupfenleinwand. Der 
Stoff muß eine Wienev Elfe breit und dem von Kontrahenten beigebrach⸗ 
ten, wenigſtens Eine Wiener⸗Elle langen, gejtegelten und von der k. k. 
Tabak⸗Fabriken⸗Direktion angenommenen Muſter gleich fein, und im Stücke 
die Qualität gleich gut laufen. 

Poſt 22 bis 30. Der Stoff der gelligen Plachen, dann der ver: 
ſchiedenen Säcke muß in der Qualität dem von dem Kontrahenten beige⸗ 
brachten geſtegelten und von der k. k. Tabak⸗Fabriken⸗Direktion angenom⸗ 
menen Drillch⸗ oder Zwilch⸗Muſter entſprechen. 

Alle ganannten Gegenſtände müſſen das angedeutete Ellenmaß ent⸗ 
halten, die Nähte und Säume müſſen mit feſtem Zwirne fleißig und gut 
genäht ſein. 

Bezüglich der Form der Säcke iſt der Erſteher verpflichtet, ſich ge⸗ 
nau an das ihm bei der erſten Beſtellung oder noch früher übergebene 
geſiegelte Muſterſtück zuhalten. 

Sollte im Laufe der Kontraktsdauer bei einer oder der andern Gat- 
tung der Säcke eine Veränderung in der Form nothwendig werden, ſo 
iſt derſelbe verpflichtet, dieſer an ihn ergangenen Anforderung ohne An⸗ 
ſpruch auf Entſchädigung Folge zu leiſten, wenn die veränderte Form nicht 
mehr Stoff erfordert; würde aber eine Mehrverwendung an Stoff eintre⸗ 
ten, gegen verhältnißmäßige Vergütung ſich auch in dieſem Falle der An⸗ 
forderung zu unterziehen. 

§. 4. Die Lieferungsfriſt wird derart bedungen, daß die jeweilige 
Veſtellung binnen 6 Wochen nach Erhalt derſelben zu realiſtren iſt. 

§. 5. Die Beurtheilung über die Qualitätmäßigkeit, oder Nichtan 
nehmbarkeit der Waare ſteht der bezüglichen Fabrit zu, und dieß auch in 
dem Falle, wenn die Abſtellung für eine Fabrik loeo Wien, an die Ha⸗ 
vannah⸗Zigarren⸗Hauptmagazins⸗Verwaltung bedungen itt, weil im letzte⸗ 
ren Falle hier die Uebernahme nur im verpackten Zuſtande nach Stückzahl 
der Collien und ihrem Sporco-Gewichte, dann in Bezug der guten und 
unverletzten Verpackung, nicht aber in Bezug auf die Qualität und Menge 
der derin enthaltenen Waare Statt zu finden hat. Im Falle gegen die 
Beurtheilung der Fabrik von dem Kontrahenten Einſprache eingelegt mer 
den ſollte, hat eine von der k. k. Tabak⸗Fabriken⸗Direkzion zu ernennende 
Kommiſſion über die Annehmbarkeit oder Nichtannehmbarkeit zu entſchei⸗ 
den und der Kontrabent unterwirft ſich mit Begehung jeder weitern Be: 
rufung ihrem Alsſpruche. Die Koften der Kommiſſion hat der unterlie— 
gende Theil zu tragen. 

F. 6. Für die ganz oder zum Theile unannehmbar zurückgewieſene 
Waare hat der Kontrahent auf eigene Koſten eine gleiche Menge von ent⸗ 
ſprechender Qualität an jene Fabrik, für welche die Lieferung beſtimmt 
war, ſogleich und längſtens binnen 4 Wochen nach Erhalt der dießfälli⸗ 
gen Aufforderung als Erſatz zu liefern. 

§. 7. Hinſichtlich der Ueberreichung der Offerte, ihrer Erforderniſſe, 
ſowie des Erlages des Vadiums, Leiſtung der Kauzion, des Vertrags⸗ 
Abſchluſſes u. f. w. gelten die in der berufenen Konturrenz⸗Kundmachung 
enthaltenen Beſtimmungen, und noch insbeſondere die hier nachfolgenden 
Bedingungen, nämlich! 

a) Die zur Sicherſtellung der Zuhaltung der übernommenen Lieferung 
bedungene Kaution iſt entweder baar oder in Staats papieren, el: 
che in Metallmünze verzinslich find, zu erlegen. 

Zu der baaren Kauzion hat der Erſteher zugleich eine eigene nach 


dem Kautions⸗Betrage geſtämpelte oder mit der amtlichen Beſtättigung 


über die Berichtigung der Stämpelgebühr verfehene Widmungs⸗Urkunde 
auszufertigen, in welcher er ſich ausdrücklich erklärt, die eingelegte Kau⸗ 
zion als Pfand für das bobe Aerar für den Fall, als er den übernom⸗ 
menen Vertragsbedingniſſen nicht pünktlich nachkommen ſollte, zur Schad⸗ 
loshaltung zu überlaſſen. 

Eine derlei Kauzions⸗Widmungs⸗Urkunde hat auch der Erſteber, der 
ein auf Ueberbringer lautendes Staatspapier erlegt, ſammt den dazu ge⸗ 
hoͤrigen, zur Zeit der Erlegang noch nicht verfallenen Zinſen⸗Coupons 
und Talons beizubringen. i 

Ebenſo hat der Erſteher, der ein auf feinen Namen lautendes Staats⸗ 
papier als Kanzion beſtimmt, auch die zur Umſchreibung und Vinculirung 
desſelben erforderliche Pfandbenellungs⸗Urkunde auszuſtellen. 

p) Für den Erſteher, der ſich des Rücktrittsbefugniſſes, und der im $. 
862 des allgemeinen bürgl. Geſetzbuches geſetzten Termine hiermit 
ausdrücklich begibt, iſt das Offert, ſo wie alle Beſtimmungen und 
Bedingungen der dießfälligen Konkurrenz⸗Verhandlung ſchon vom Tage 
der Einbringung des ſchriftlichen Offertes, für das hohe Aerar aber 
erſt durch die Genehmigung dieſer k. k. Tabak-Fabriken-Direkzion 
verbindlich. 

e) Sollte der Erſteher binnen der vorgezeichneten Friſt von acht Ta⸗ 
gen, nach erfolgter Verſtändigung von der Annahme ſeines Anbo⸗ 
thes die bedungene Kaution nicht beibringen, oder zur Abſchließung 
der dießfälligen Vertrags-Urkunde nicht erſcheinen, ſo wird has hohe 
Aerar die Wahl haben, entweder fein Vadium als verfallen einzu⸗ 
ziehen und wegen anderweitiger Sicherſtellung der Lieferung nach 
Gutbefinden zu verfügen, oder aber dem Erſteher nach Maßgabe 
des folgenden Abſatzes litt. d als kontraktbrüchig zu erklären und 
zu behandeln. 

d) Sollte der Erſteher vor oder nach erfolgter Annahme des Anbothes 
von ſeinem Anbothe zurücktreten, oder was immer für einen Punkt 
der dieſer Konkurreuz⸗Verhandlung zum Grunde gelegten Bedingun⸗ 
gen nicht genau erfüllen, ſo wird das hohe Aerar die Wahl haben, 
entweder den Erſteher zur Erfüllung der eingegangenen Verpflich— 
tung zu verhalten, oder den zu liefern geweſenen Bedarf der Er— 
forderniſſe wo immer, und von wem immer, und um was immer 

für cinen Preis, in oder außer dem Lizitazionswege auf Koſten und 

Gefahr des kontraktbrüchig gewordenen Erſtehers ſich liefern zu laſſen. 

Ueberhaupt iſt die k. k. Tabak⸗Fabriken⸗Direktion alle jene Maß⸗ 
regeln, welche zur unaufgehaltenen Erfüllung des Kontraktes führen, zu 
ergreifen berechtigt, der kontraktbrüchig gewordene Erſteher aber verkun- 
den, den höheren Koſtenaufwand, welchen das hohe Aerar im Verglei⸗ 
che mit den von dem Erſteher angebothenen Preiſen machen müßte, als 
auch jeden ſonſtigen Schaden aus ſeiner Kauzion, oder wenn dieſe nicht 
hinreichen ſollte, aus jeinem ſämmtlichen Vermögen zu erſetzen. i 


Eröffnung einer Subfeription 


(vom 1. September bis inclufive letzten November d. J.) 
auf 


(2091) 


Erfahrungen aus 


Motto, 


l 


Die ausführliche Ankündigung darüber iſt in den Anzeigeblättern Rro. 199 der Lemberger Zeitung enthalten. 
Pränumerations⸗Scheine find im Redactions⸗Bureau der Lemberger Zeitung zu erhalten. 
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x tiiewele-- Garantie). 


Dieſ— = . 
Bi. vorttefliche und bewährte, aus feinen indiſchen 
14 Tagen don e Waſchwaſſe, befreit die Haut innerhalb 

fi n gelben und braunen Flecken ſo wie von 


Finnen, Sommerſproſſen, Miteſſ. 
. . 7 — ’ iteſſe 
— in die Haut getretener Schärf, ſſern und aus dem Blute 


nr a r hbärfe; auch wird ech deſſen 
Gebrauch ein bräunlicher oder gelber Pan 11 75 


weißen, zarten umgewandelt. 
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bedanken über weibliche Bestimmung und Bildung, über Mutterpfficht und Erziehung, 


In einer Sammlung von Briefen mitgetheilt und allen Frauen, Müttern und erwachſenen Töchtern zum Selbſtſtudium f 
übergeben von 


Sophie von SOcherer. 

3 Bde., S., auf feinem Maſchienenpapier mit ſchönen Lettern gedruckt, in elegantem Umſchlage broſchirt, Ladenpreis 2 fl. 48 kr. C. M., ir 
Subſeriptionspreis 1 fl. 20 kr. C. M. 

Das Leben des Weibes 


ohne Bedeutung; wie Großes doch faßt es in ſich für künftige Generationen; — denn was ſie 
als Mutter gebar, — das ſoll ſie als Bildnerin — bilden. 


dieſer Direkzion (welche überhaupt darüber zu erkennen bat, ob der Kon- 
trahent ſeiner kontraktmäßigen Veſtimmung nachgekommen iſt, oder nicht) 
ab, die Summe zu beſtimmen, welche hierbei für den Ausrufspreis gel 
ten ſoll, und es kann der kontraktbrüchig gewordene Erſteher aus der Be⸗ 
ſtimmung des Ausrufspreiſes für keinen Fall Einwendungen gegen die 
Giltigkeit und rechtliche Folgen der abgehaltenen Relizitazion herleiten; 
und würde der neue Mindeſtboth von der Art ſein, daß daraus für das 
Aerar kein Nachtbeil hervorgeht, fo wird doch die Kauzion als verfallen 
eingezogen werden. 

Auch erkennt der Erſteher, bezüglich der gegenſeitigen, aus die⸗ 
ſem Vertrage entſpringenden Forderungen die dießfälligen Berechnungen der 
k. k. Tabak ⸗ Hof uchhaltung als eine vollkommene beweiskräftige Ur⸗ 
kunde an. 

F. 8. Wird feſtgeſetzt, daß jeder aus dem Vertrage etwa entfprin- 
gende Rechtsſtreit, das Tabakgefälle, in deſſen Namen der Vertrag ge⸗ 
ſchloſſen wird, und reſpektive das hohe Aerar möge als Beklagter oder 
Kläger eintreten, ſowie auch die hierauf Bezug habenden Sicherſtellungs⸗ 
und Exekuzionsſchritte bei demjenigen im Sitze des Fiskalamtes befindli⸗ 
chen Gerichte, dem der Fiskus als Beklagter unterſteht, durchzuführen 
ſind. Sollte ſich jedoch ein ſolcher Rechtsſtreit in einem Kronlande erge— 
ben, wo die Jurisdikzionsnorm vom 18ten Jult 1850 keine Wirkſamkeit 
hat, jo hat ſich der Kontrahent das forum ſisei privilegiatum nach den 
dermalen geltenden Beſtimmungen gefallen zu laſſen. 

§. 9. Wird dem Erſteher die Zahlung für die kontraktmäßig gelie- 
ferte und übernommene Waare nach dem bedungenen Preiſe, gegen Bei— 
bringung ſeiner mit dem Lieferſcheine (in der Fabriksſprache Rekognizion 
genannt) der betreffenden Fabrik belegten, buchhalteriſch liquidirten, und 
klaſſenmäßig geſtämpelten Quittung nach Maßgabe des Fabriksortes, für 
welchen die zu liefernden Artikel beſtimmt find, bei der Fabriks- oder 
Direkzions⸗Kaſſa geleiſtet werden. 


§. 10. Die von dem Erſteher übernommenen Verbindlichkeiten, fo 
wie die ihm zugeſtandenen Rechte gehen auf deſſen Erben über. 


g. 11. Auf Grundlage der Konkurrenz» Kundmachung und dieſer 
Bedingungen wird nach Ratifizirung des Beſtbothes ein fö. mlicher Ver⸗ 
trag in zwei gleichlautenden Exemplaren ausgefertigt werden. Den Stäm⸗ 
pel zu dem einen, in den Händen der Direkzion zu verbleibenden Exem— 
plare bat der Unternehmer zu tragen. 


§. 12. Sollte der Erſteher die Unterſchrift der Vertrags Urkunde 
verweigern (wobei das Nichterſcheinen zum Vertragsabſchluß als Verwei⸗ 
gerung angeſehen werden ſoll), ſo hat in diefem Falle der, mit der be⸗ 
rufenen Kundmachung, mit dieſen Kontraktsbedingniſſen und mit dem 
Offerte belegte Verhandlungsakt die Stelle des Vertrages zu vertreten, 
und die zur Stämpelung dieſer, für das hohe Aerar beſtimmten Urkunde 
erforderliche Gebühr hat der Erſteher zu tragen. 

Wien am 10. Auguſt 1850. 
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— der Frau, für die Weltengeſchichte jo klein — für die Gegenwart 
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Rear 


Die Fabrik ſteht für die ſichere Wirkung in der oben. garantirten 
Zeit und macht ſich verbindlich im Gegenfalle den Betrag zurück zu zahlen. 

Dieſes Mittel iſt bereits vielfälti« geprüft und bat ſich ſchon ſeit 
langer Zeit eines großen Rufes zu erfreuen. N N 

Der Preis pr. Flaſche 2 fl. 15 kr. C. M., in Banknoten. 
Niederlage für Lemberg iſt bei den Herrn u 

W. Willmann. 
7 Ringplatz Nr. 233. „Zum Engel.“ 

Rothe & Comp. in Köln. 
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Das gefertigte Großhandlungshaus 


Ausſpielung der 


D. Zinner et Comp. in Wien, macht biemit die Anzeige, daß bei der 
durch dasſelbe garantirten, und in Ausführung begriffenen 


vier Miushäuſer 


Nr. 152, 453, 457, 458 zu Baden, 


kein Rücktritt Statt findet, 


und daß die Ziehung dieſer Lotterie unwiderruflich 
am 14. November dieſes Jahres vor ſich gehen wird. 


Die reiche Ausſtattung dieſer Lotterie, und die für die Theilnehmer fo vortheilhafte Organiſirung des Planes, haben eine höchſt beifällige Auf⸗ 


nahme im Publikum gefunden; daher es den Unternehmern möglich ward, 
naten zu bewirken. 


die Durchführung dieſes Geſchäftes in dem kurzen Zeitraume von 6 Mo⸗ 


Der Haupttreffer beſteht in den 


vier Zinshäusern Nr. 452, 


453, 457, 458 zu Baden, 


oder dafür l. 200,000 W. W. 


Im Ganzen aber beſtehen 


20,189 Treffer, 


und zwar: 


1 Treffer von * m fl. 200,000 
1 detto „ „ 12,000 
2 detto „ fl. 10,00 000 „ 20,000 
2 detto „ 5000 „ 235,000 
2 detto „ Fr} s300 . . . 56 17 „5500 
2 detto „ „ 1800 , 12,600 
detto „ * 1200 „, 9,600 
2 detto „ 66 1000 „, 7,000 
201 detto a fl. 600, 300, 250, 100, 50, 40, 30 cc. x. 


Die Loſe ſind in 6 Abtheilungen, und eben ſo 


viel Farben eingetheilt; ſie enthalten außer ihren fortlaufenden Nummern auch 2 roth⸗ 


gedruckte Zahlen für Ambi und Extratti und gewährt der Beſitz eines Loſes aus einer beliebigen Abtheilung oder Farbe die im Plane 


näher bezeichneten großen Vortheile, während durch die Theilnahme mit 


„ * 


% Loſen, (Eines aus jeder Abtheilung) 


der Haupttreffer pr. fl. 200,000, dann 
ein Treffer han 12,000 

ein Ambo „ „ 10,000 

ein Ambo . 5000 

ein Ambo „ 2500 

ein Ambo A, 1800 

ein Ambo „ 1200 und 
ein Ambo „ % 1000 


zuſammen ein Betrag von 


„fl. 233,500 gewonnen werden kann. 


Ein Los koſtet 4 fl. CM. — Alles Nähere zeigt der Spielplan, der gratis ausgegeben wird. 


Wien, am 15. Auguſt 1850. 


D. Zinner et Comp. 


In Lemberg ſind Loſe zu haben bei J. L. Singer « Comp. und in den meiſten ſoliden Handlungen. 


— 


(2131) (2) 


Anerbieten. 

Für ein courantes Geſchäft, welches überall 
und namentlich bei ausgebreiteter Bekanntſchaft 
mit dem beſten Erfolge betrieben werden kann, 
werden reele und thätige Leute zur Uebernahme 
der Agentur geſucht. Proviſion iſt 25 Prozent. 
Frankirte Offerten mit genauer Angabe des Wohn⸗ 
ortes ſind an die Expedition dieſes Blattes zu 
adreſſiren. 


—— 
W Ministerstwa sprawiedliwosei 2 13. sierpnia r. b. 
do J. 2144 Leon Grünberg Doktor praw, mianowany zostal 
adwokatem krajowym we Lwowie i dnia 28. sierpnia r. b., wee. k 
sadzie apelacyjnym przysiege ztoäyl. (2180—1) 


= 


e strony Jözefy hrabiny Stadnickiej we. k. wolnem miescie Presz- 


burgu w kraja wegierskim obeenſe mieszkajacej - 5 
: RI AA acej podaje 
publieznej wiadomosei: jgeej podaje sie do 


Poniewaz prawo (ymezasowego dowolnego zarzadzenia kluczem 
Tpzeinica w eyrkule Jasielskim polozonym (moch prostego spadku 
macierzystej substancyi przezemnie odziedziezonym, a moca uczynio- 
nej na rzeez synöw tego2 rezygnacyi, 2 zasirzezeniem wylacznego 
2 tego uzytku i wolnego zarzadu zostajacym) ktöre synowi memu 
hrabiemu Wiadystawowi Stadnickiemu tymezasowie moca pod dniem 
I. pazdziernika roku 1847 wydanego pelnomoenietwa, przez zawarcie 
ianych familijnych uktadow , zmienione i odwolane zostato, i walor 
tegoz 2 dniem 1. ezerwea r. b. we wszelkich stosunkach, tak co do 
zawierania jakowy ch ukladow , jako i administrowania dochodéw i 
tychne uzytku, za zupelnie zyasty uznany, a wydane rzeezone pelno- 
moenietwo przypadkowo zawieszone i zagubione zostalo, przeto za 
wspölnem porozumieniem sie, oglasza sie niniejszem, iz ktokolwiekby 
to pelnomocnictwo wynalazt, w ezyjemkolwiek reku sie zhajduje, i 
ktokoiwiekby 2 niego jaki uytek ezynic zamyslat, toz juz za zupelnie 
niewazne, mnie i dobra moje w niezem nie obowiazujace, jak jus 
umorzone uznanem zostaje. 

Dzialo sie w Preszburgu dnia 27. sierpnia roku 1850, 

(2146—5) Jozefa hr. Stadnicka. 


